
a L  zE  x

geZWUNGEIN 1sT Er wıird daben. feststellen, daß Be- lich ersetizen Enqueten nicht den Heiligen Geist Aber
obachtungssinn AÄAnrTeiz bekommt und VOT allem metho- ebensowenig ersetzt Glaube die Vernunit, der eilige
1SC ricCht1g gelenkt WITd wird auf die wichtigen Ge1ist CLE Theologie, die Frömmigkeit die ‚ethode. Jedes

richtigen 5Symptome stoßen: wird endlich hat +EiNenNn Platz Selbst en nach Heiligkeit He-
PTAZ1SET eobachtung angeleitet en ıch gewWISseT Praktiken. Das Wort Gottes WIT.

CdeT soll ©  ch wirken auf C111 Subjekt den. Menschen
Die raktische Durchführung der Erhebungen kannn ıl

üurlıch untier 1Larbel erheblichen ahl VO
nämlich Der ensch 'berT 1sT1 abhängig VO eDens-
gewWOo.  eıten und Gedankengängen, die 11ULI ZU! aller-

Lalen vielen Fällen überhaupt ILUT durch Lalten Garnh.
gerngsien e11 SE1LINeEeIml individuellen e1s Oder E 1-

gemäß bewerkstelligt werden. Erfahrungen haben aber
N CIQENEN Willen ihren Ursprung en Wer Gottes

gezeligt daß die Laten TUr diese acC e1in uneTrTwarte Wort den will mMuß ıch über erraın unterrichten,großes Interesse aufbringen Union weTi1ICHIie drei hbe-
das den Samen SiTeUEeEN moöchte Er muß auch nıcht

SONders erfreuliche Tatsachen hiervon DIie Teilnehmer
der Enquete fühlen ıch mıt deT Gemeinde die G1

UUr W155SEI, derT Same nıcht wachst muß WI1SSECIL,
adIu Nn1IC. WacC Diese Gründe SINd wWweitaus

Z ersten Male kennen lernen, WI1e€e: S 1st

ganz U 1elie der Seele verbunden und dafür verant- häufugsten Sozlologischer atur Es ı1st borniert be-
haupten INa  S könne die SsOozlalen Verhältnisse: NIUuLELV

worTtlich OÖffnen fernerTr 1Nr Auge der otwe!l  igkeit
des Apostolates und endlich ZELGEIL S:E ıch bereit für durchschauen Fs gıbt muß M inzwischen: 1N€e

Wissenschafit VO der ensc und den Kollektiv-
weitere äatigkeit Dienst und Zusammenarbeit nılt kraften und die Kirche wıird WENLG verschmähen
der Gemeinde. 1ırgend anderTe Wissenschaf In Zeit
Es WarTr natürlich VO'  } vornherein sicher, daß der W 21 N1C edelmütigen apostolischen. Anstrengun-
gefaßte Plan eTUS Bedenken begegnen wuürde gen Wenn:! Sl oft dıe Mühe: niücht ohnen! 1eq N1cC
AL Union! SEeIzZT sich Februarhert: mMit ihnen ause 111a 1l- selten daran, daß G' SICH: ZUSdGECIN Halbdunkel ab-
der S1e faßt die Summe derTr Bedenken: folgende Orie spielen Man we1ıß nıcht Wäas LIun weil 1L  ‚uef MI
„Eure Enqueten scheinen NIC. VO  - großem utzen weıiß ı1st Wenn C® sich gesellschaftliche nals
SC 111 All dası gehört der matertiellen UOrdnung der sachen handelt 1ST viel schwieTIGerT, dies eTken-
natürlichen, und das hält auf entfiremdet u unsererl NI alsı d7ie: melsten glauben. Die: exakte Kenntnis dertT

Aufgabe Was nottut 1ST die Heıiligkeit das ernatuür- sozlologischen Wirklichkei W1Td dem Heiligen. Geist den.
1cChe, die Predigt des Wortes Gottes und dile Verwal- Weg bereiten Denn muß die Welt gehört haben,

ihren Ruf verstehenLUNg der Sakramente Die Zeitschrift entgegnet atur-

Fragen des soz1alen un(%politischen Lebens

Katholische Aktıon un sozıale Revolution iuren un:! ıhr Nebeneinander Zusammen-
stoßen zwıschen den sozlalen chıchten

Au/t der Jahresversammlung der AÄAssocı1atltion Catholique Angesichts dieses aos kann 111e verschledene
de J]a Jeunesse Francaise (ACJF) Versailles und altung einnehmen Treue gegenuüuber der Vergangenheit

Dezember 1947 1€e. Remond eE1N grundlegendes Re- und amp: cdıe Erneuerung der alten trukturen oder
era uüber die ulgaben der Katholiken gegenüber den vorbehaltloses Ja-Sagen ZUI Zukunfft mıt systematischer
sozialen Wandlungen, das WIT folgenden AaUSZUGSW EI1S Ausmerzung des Veralteten Man MU wählen Diese
wiedergeben (aus La Vie intellectuelle Februar Wahl die Aufgabe, die VOI S{ie die Bedingungen
„Die sozlalen TODleme der egenwart en ıhren 6E unN: ittel erkennen das 1S1 das Thema des vorliegen-

den Berichts und die Xxistenzberecht1gung der CJF»PIU. sozlalen Strukturen, die unseTeTI Zel NUur €l  g
mehr entsprechen Maniche davon erscheinen alter-
iümlich DZW veralte Das gılt TUT geW1SSE Wirtschafits- Die historische Entwicklung

Wir W15S5SeN, daß die Gestalt dieser -Welt vergeht amıformen, d1le mi1t den NECUCTEN: Formen nıcht mehr Wett-
bewerb treten können; kapitalarmer landwirtschaftlicher IMmMelNlen WI1T nicht DEULT den endgültigen ntergang elIner

VO  H Natiur aQus vergänglichen Welt SoONdern auch dile Tat-Kleinbetrieb handwerksmäßig betriebene Fischerel,
andwer. überhaupt Hier ermöglichen die tradiıtionellen sache, daß S16 ıch beständig wandelt Wir en in derT

eit un: die Zeıt bewirkt eTänderung Die wI1rTtL-Strukturen Jaa nen mittelmäßigen Lebensstandard (je-
gen andere Strukturen wieder werden Vorwürfe ent- schaftliche Entwicklung hat dle Zusammensetzung der

Gesellschaf veraäandert Manche sOozlalen Klassen SsSindgegengesetzier Art erhoben Die großen Landwirtschalits-
eirlebe un die Großindustrie SINd wohl leistungsfähig, erältnismäßig JUNgeN Datums andere sind Absterben

doch alle Ind Veränderung begriffendoch ihre Modernisierung erfolgte Z.1L. Schaden des elN-
zeinen Der SOZlale Fortschritt 1e mı1ıt dem technı1- ennn der eschichte 111e eWEQUNG g1b% qgE-
schen N Schritt SO ediohen den Menschen ebenso schieht diese Veränderung nıcht notwendigerwelise
veraltete WIeEe rasch emporgekommene sozlale Ttuk- estimmten Richtung, unabhängig VO mensch-
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lichen on und Handeln. Wiır lehnen den Fatalismus Pius AI Sayen konnte, daß der roße Skandal des
ab Sicher ist diese Entwicklung nicht umkehrbar Un Jahrhunderts sel
n1ıcC ungeschehen machen: und jene, die VO  e} elner Gegenwärtig definiert 190828  - seinen Standpunkt RO Stel-
Rückkehr ın die Vergangenheit traumen, machen sich lJungnahme. Lehren, die dem Christentum völlig Tem
Illusionen SINd: Marx1ısmus un wirtschaftlicher Liberalismus ...In dieser Betrachtung erhält der Begriff der
Reaktion seinen vollen S1iNN: ea  10N ist all das, was Man Sagl, b 1833038  : nı Oder DTITO 1st. Vor eiınem Jahr-
die eit auslöschen un sıch verhalten will, als ob hundert erschien das Kommunistische Manifest. Wenn
diese N1C existierte. Es g1ıbt reaktionäare rojekte und 18  > vergleicht, Was ‚amals Warl und Was eute als
Bestrebungen, denen WIT uSs Treue Z en N1C Mystik und Bewegung darstellt, Mu 190078  w} se1inen Erfolg
teilnhnehmen können. anerkennen. Wir können das nicht 1m gleichen Maße VO:  >

ber In jedem Augenblick der Entwicklfing bleiben VeEelI- den I1sStien ehaupten, weil sie niemals 1ne originelle
systematische TrTbeıt unternommen haben, positive,schledene Richtungen möglich, w1e einer Weg-

cheide 1ese Unbestimmtheit bringt Risiken mi1t ıch der Entwicklung entsprechende Lösungen Iinden, cie
mıiıt unseTrem Menschenbild vereinbar iınd.die inge werden Oft anders kommen, als Prog-

OSeN annahmen Unser hat die Möglichkeit el das, daß INa  - nun darangehen mUusse, eine christ-
liche ÖSUNGg ZzZu finden, die christliche LÖösung, aut diewählen und NSEeI Handeln kann die Bewegung der Ge-

chte beeinflussen. och ıst diese Möglichkeit nıcht sich der einmutige der Katholiken rıchten. ONNtie
Das waäare eın ebenso verhängnisvolles Mißverständnisohne TeNzeN:; Unser andeln muß zunachst uf die Ent-

wicklung Rücksicht nehmen: denn INa kann 1Ne Wirk- W1€ das vollständige Abseitsstehen. ESs hieße, das Hya-
stentum und den Marxismus auf dieselbe eNne tellen1C  €l N1C verändem‚ gegenuüber der INa blind bleibt.

Sodann muß a „1n den TOM springen“”; denn wWe und die Originalität unNlseIes aubens entwerten, wWenNnn

INa  w glaubte, daß für die wirtschaftlichen un:' sozialenINa  - fer bleibt, wird INa  - ıch nıcht in- die Ereignisse
eiınschalien können. Und das Eingreifen muß rechtze1it1g robleme, die ich aus der historischen Entwicklung el-

geben, eine einzige atholische Lösung gäbe':'\  4‚  A1g'  >M  Pn  Ü}‚{‘  F  7  4  lichen Wolle:n und Handeln. Wir lehnen den fatalismus  Pius XI. sagen ‘konnrte',' daß er der g  '  roße ; Sl}<anciai des  ab. Sicher ist diese Entwicklung ‚nicht umkehrbar und  19. Jahrhunderts sei...-  nicht ungeschehen zu machen; und jene, die von einer  Gegenwärtig definiert man seinen Sta'ndpufikt durch Stel-  Rückkehr in die Vergangenheit träumen, machen sich  lungnahme zu Lehren, die dem Christentum völlig fremd  MNlusionen.  sind: Marxismus und wirtschaftlicher Liberalismus...  In dieser Betrachtung erhält der Begriff der  Reaktion seinen vollen Sinn: Reaktion ist all das, was  Man sagt, ob man anti oder pro ist. Vor einem Jahr-  die Zeit auslöschen und sich so verhalten will, als ol‘)  hundert erschien das Kommunistische Manifest. Wenn  diese nicht existierte. Es gibt reaktionäre Projekte und  man vergleicht, was es damals war und was es heute als  Bestrebungen, an denen wir aus Treue zum Leben nicht  Mystik und Bewegung darstellt, muß man seinen Erfolg  teilnehmen können.  anerkennen. Wir können das nicht im gleichen Maße von  Aber in jedem Augenblick der Entwicklfing bleiben ver-  den Christen behaupten, weil sie niemals eine originelle  systematische Arbeit unternommen haben, um positive,  schiedene ‘ Richtungen möglich, wie an einer Weg-  scheide ... Diese Unbestimmtheit bringt Risiken mit sich:  der Entwicklung entsprechende Lösungen zu finden, die  mit unserem Menschenbild vereinbar sind,  die Dinge werden oft anders. kommen, als unsere Prog-  nosen annahmen ... Unser Wille hat die Möglichkeit zu  Heißt das, daß manı nun darangehen müsse, eine christ-  liche Lösung zu finden, die christliche Lösung, auf die  wählen und unser Handeln kann die Bewegung der Ge-  schichte beeinflussen. Doch ist diese Möglichkeit nicht  sich der einmütige Wille der Katholiken richten könnte?  Das wäre ein, ebenso verhängnisvolles Mißverständnis  ohne Grenzen:; Unser Handeln muß zunächst auf die Ent-  wicklüng Rücksicht nehmen; denn man kann eine Wirk-  wie das vollständige Abseitsstehen. Es hieße, das Chri-  stentum und. den Marxismus auf dieselbe Ebene stellen  lichkeit nicht verändem‚ gegenüber der man blind bleibt.  Sodann muß man „in den Strom springen“; denn wenn  und die Originalität unseres Glaubens entwerten, wenn  man glaubte, daß es für die wirtschaftlichen und sozialen  man am Ufer bleibt, wird man sich nicht in.die Ereignisse  einschalten können. Und das Eingreifen muß rechtzeitig  Probleme, die sich aus der historischen Entwicklung er-  geben, eine einzige katholische Lösung gäbe ... Das Chri-  geschehen; wir dürfen. nicht warten, bis es zu spät ist.  Und schließlich muß unser Handeln ein kollektives sein;  stentum gibt hier keine fertige Lösung...  denn die Kraft des einzelnen reicht nicht aus gegenüber  Es gibt keine katholische Lösung, weil auf dem Gebiet  den Kräften, denen er gegenübersteht.  der technischen Probleme oft mehrere Lösungen in glei-  cher Weise annehmbar sind. Nur eine einzige Regel wird  Die Geschichte der Arbeiterbewegung ist das vo]lst'a‘n—  unbedingt zur Pflicht» gemacht: daß die sittlichen Werte  digste und großartigste Beispiel der Bemühung einer  unangetastet bleiben... Vor allem darf der Mensch nie-  ganzen Gemeinschaft zu dem Zweck, ihre Lage und damit  mals Überlegungen technischer Art geopfert werden. Die  auch das Gesicht der Gesellschaft zu verändern.  Leistungsfähigkeit und der Ertrag haben ihre Bedeutung,  Wenn wir diesen Tatsachen nicht Rechnung tragen, geht  aber der Mensch ist der erste gültige Maßstab...  die Entwicklung weiter, aber ohne uns. Dafür gibt uns  Andererseits hat uns die Erfahrung gezeigt, daß Lösungen  die Erfahrung der letzten Jahrhunderte den negativen Be-  nur vom Sittlichen her unzulänglich sind ... Dafür ist der  weis. Einerseits hat die. Welt eine unvergleichliche Um-  Schwarze Markt ein ausgezeichnetes Beispiel. Sicher wird  wälzung erlebt...., doch wie haben sich die Katho-  eine Kampagne zugunsten der Anständigkeit. dazu bei-  liken dazu verhalten? Abgesehen von einigen Ausnah-  tragen, seine verheerenden Folgen einzuschrgnken. Aber  men haben die Katholiken die Natur und. Tragweite der  wird er dadurch beseitigt werden? Solange ein Mißver-  Entwicklung, die sie erlebten, nicht begriffen. Sie glaub-  hältnis zwischen Angebot und Nachfrage besteht, solange  ten, es nur mit einer vorübergehenden Umwälzung zu tun  wird der Schwarze Markt in seiner Existenz nicht be-  zu haben... Es fehlte ihnen eine dy'hdmische- Schau der  droht sein. Vielleicht könnte die Unterdrückung des  Welt und der Sinn für die ‚Geschichte. Als nach ein bis  Schwarzen Marktes die Moral heben..., aber das wirk-  samste Mittel, die Möral zu heben, ist doch wohl die  zwei Generationen einige den dauerhaften Charakter die-  ser Entwicklung zu erkennen begannen, hielten sie diese  Steigerung der Produktion.  für unbeeinflußbar und gaben sich melancholischen Träu-  Unsere Haltung wird auf zweifache Weise bestimmt: in  mereien über den Reiz der Vergangenheit hin...  Oder  erster Linie werden wir uns bemühen, den unwandelbaren  sie verurteilten die moderne Welt im Namen von sitt-  Gehalt des Christentums von den politischen Systemen  lichen Prinzipien; aber diese sind eine schwache Stütze  und sozialen Strukturen, die mit ihm für eine bestimmte  gegen. die Kraft einer natürlichen Entwicklung. Sie be-  Gesellschaft verbunden sind, zu trennen. Ebenso von den  mühten sich selten, mit ihren Wünschen ein klares und  Völkern. Wir können, ja wir sollen sogar, eine große An-  wirksames Handeln zu verbinden. Sie priesen die Tugen-  hänglichkeit an unser Land haben. Aber diese ist nicht  den des Landlebens: aber was taten sie, um dem Bauern,  von der gleichen Art wie die Treue, die wir der Kirche  der von der Stadt angelockt wurde, entsprechende Lebens-  schulden. Die Kirche allein hat die Verheißungen. des  bedingungen zu sichern? Eines ihrer Lieblingsthemen war  ewigen Leben erhalten..  Dasselbe gilt auch von den  der Wert und die Schönheit des Handwerks: aber bemüh-  Kulturen. Wir wollen nicht unsere griechisch-lateinische  ten sie sich immer, diesen Menschen die Mittel zu geben,  oder westliche Kultur als die christliche bezeichnen. Und  ım der Konkurrenz der Großindustrie standzuhalten? Im-  was die politischen Systeme betrifft, so braucht das wohl  mer wieder war die Auffassung von der historischen Ent-  nicht eigens betont zu werden. In der wirtschaftlichen  wicklung ungenau oder unvollständig. Wir tragen noch  Ordnung ist das Christentum heute nicht enger mit dem  heute an den Folgen dieses Abseitsstehens und dieses  Kapitalismus verbunden als ehedem mit der Natural- und  Nighibegreifens. Die Entwicklung hat- sich vollzogen,  Hauswirtschaft. Hüten wir uns, den Eigentumsbegriff des  cohne daß die Katholiken daran teilgenommen. hätten. Das  römischen Rechtes als einen durchaus christlichen zu be-  wurde bezahlt mit dem Unglück von Millionen Men-  trachten ... Wenn heute der Katholizismus nur zu oft als  schen..  und dem Abfall einer ganzen Klasse, von dem  Ausdruck einer speziell bürgerlichen Kultur erscheint,  406Das hri-geschehen; wir dürfen NIC warten, bis späat ıst.
Und schließlich muß unser Handeln ein kollektives SeIN: <tentum gibt hier keine iert1ge Ösung .
denn die Tra des: einzelnen reicht nıcht usSs gegenüber Es gibt keine katholische Lösung, well auf dem Gebilet
den Kräften, denen er gegenuübersteht. der technischen Probleme oft mehrere Lösungen ın glei-

cher Welse annehmbar S1Nd. Nur e1iNe einzige ege Td
Die eschichte der Arbeiterbewegung ist das vo]lstän- unbeding Z  H Pflicht gemacht: daß die sittlichen Werte
digste und großartigste eisple der Bemühung einer unangelastet bleiben Vor allem darf der Mensch nle-
anzen Gemeinschaift dem WeC ihre Lage und amı mals Überlegungen echnischer Art geopfert werden. Die
auch das Cijesicht der Gesellschaft verandern. L.eistungsfähigkeit un: der Ertrag en ıhre Bedeutung,
Wenn wWwIT diesen Tatsachen nicht Rechnung Lragen, geht ber der ensch ıst der ersie gültige Maßstab
C1e Entwicklung weiter, ber hne uns. aiur gıbt uUL1I1S5 Andererseits hat uns die. Erfahrung gezeigt, daß Lösungen
die Erfahrung der etzten Jahrhunderte den negativen Be- VO Sittlichen her unzulänglich iınd aiur ist deı
wels. Einerseits hat die Welt eine unvergleichliche Um.- Schwarze ar 1n ausgezeichnetes Beispiel. Sicher WITd
wälzung erlebt doch W1€e 1 sich die O- ıne ampagne Zugunsten der Anständigkeit azu bei-
liken azu verhalten? Abgesehen VO einigen Ausnah- tragen, seINe verheerenden Folgen einzuschrganken. ber
INe  - en die atholiken die Aatur und Tragweite der wird er dadurch beseltigt werden? Solange eın Mißver-
Entwicklung, die s1e erlebten, nicht egriffen. Sie glaub- hältnis zwischen Angebot und Nachfrage besteht, solange
ten, NUur mit einer vorübergehenden mwälzung tun wird der Schwarze arT. 1 seiner Existenz nicht be-

en Es fehlte ihnen ıne dynamische Schau der TO Se1IN. Vielleicht ONNtLe die Unterdrückung des
Welt und der ınn für die Geschichte. Als nach e1n bis Schwarzen Marktes die. Moral en ! ber das wirk-

samste ittel, die OTa ZU heben, ist doch wohl diewel enerationen einige den dauerhaften Charakter die-
SeTI Entwicklung erkennen begannen, hlelten S1e diese Steigerung der Produktion.
für unbeeinflußbar und gaben sich melancholischen Iräau- NSeTE Haltung wird Tl zweliache Weise bestimmt 171

erelien über den Reiz der Vergangenheit hin der erster Linie werden WIT un bemühen, den unwandelbaren
S1e verurtelilten die: moderne Welt 1mM Namen VO G Gehalt des Christentums Vo den politischen ystemen
iılcChen Prinzipien; ber diese sind eine schwache Stütze und sozlalen Strukturen, die mit ıhm IUr 171e Da mG

die Iıa einer nNnaiurlıchen Entwicklung. S1e be- CGiesellschaft verbunden SiNnd, trennen. Ebenso VON den
MunNten. sich selten, mit Ihren Wunschen eın klares un V6ölkern Wir können, Ja WIT sollen: SOGar, 1Ne große An-
wirksames andeln verbinden. S1e prlesen die ugen- hänglichkeit an en ber diese 1st N1C
den des andlebens aber Was taten S1e, un dem Bauern, der gleichen Art WIe die Treue, die WI1r der Kirche
der VOTIL der angeloc wurde, entsprechende 1S- schulden Die Kırche allein. hat die Verheißungen des
bedingungen Z sichern? Eines ihrer Lieblingsthemen WäarTr eWwlgen en erhalten Dasselbe gilt uch V O! den
der er und die Schönheit des andwerks aber bemuh- Kulturen. Wir wollen Nn1C. NSsSeTe griechisch-lateinische
ten G1E sich immer, diesen Menschen die ittel geben, der westliche Kultur als die christliche bezeichnen. Und
11111 der Konkurrenz der Großindustrie standzuhalten? Im- WaAsS die politischen Systeme betrifft, braucht das wohl
mMer wieder WarTr die uffassung VO  H der historischen Ent- RNIC e1gens betont werden. In der wirtschaftlichen
wicklung uUuNngEINAU oder unvollständig. Wir (Tagen noch Tdnung i1st das Christentum eute niıicht ENGETr mıt dem
eute den Folgen dieses seltssteh:  NS und dieses Kap!talismus verbunden als ehedem mit der Natural- und
Nighibegreifens. Die Entwicklung hat sich vollzogen, Hauswirtschaft Hüten WIT uns, den Eigentumsbegrtiff des
hne daß die Katholiken daran teilgenommen. hätten. Das römischen Rechtes als einen durchaus christlichen be-
wurde bezahlt mit dem Unglück VO  z Millionen Men- trachten Wenn ute der Katholizismus nur Oft als
schen und dem Ahb!fall einer ganzen asse, VO:  z dem USdTITuUC einer spezliell bürgerlichen Kultur erscheint,
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ussen WIT uns miıt aller Krafit bemühen, diesen IrI- Kenntn1ıs nehmen muß Die Gewerkschaftsbewegung
tum zerstreuen. WarTr unbestritten e1inN ittel ZUTLXE Befreiung der AÄAT-
Dieses Bemühen 1N€ Irennung wird sich beliterklasse; unter diesem Titel haft S1e e 11 Recht auf
TUGC mit allen veralteten Werten un:! Institutionen uUuNseTe nerkennung, aber S16 kann ebenso qgut 300| Miıt-
undiun Wir sollen HILG IN TI1Sien gehören tel AL nterdrückung werden Wir halten Wel Folgen
die 1N€e Art Heimweh nach der Vergangenheit haben: GE Sozlalisierung fest alle Lebensformen sind se1ither
Warum sollen WITL Herz die ergangenheit solıiıdarısch und £€£1116 Aktion, die Erfolg en soll MUu.
hangen, da wIT die Verheißungen der Zukunft haben? auf en ebleien durchgeführt werden Es kannn keine
Der ythus VO goldenen Zeitalter gehört der heidn!i- wirtschaftliche der sozlale Lösung mehr geben ONnNne daß

derT aa daran teilnimmtschen ythologie Wenden WI1iIl daher entscäH.e-
den der Zukunft und selen WIT aTrTaufbedacht WIie

Proletarisierung un Klassenkamptardına Suhard VOTI kurzem die tudenten auiforderte
„e1in christliches Denken, das sich dem Fortschritt ZU- Die Proletarisierung ist eın allgeme1ines Phanomen VO.  >

dem alle: assen betroffen sind In Qrstier Linie die ‚ATwendet“, fördern.
Umgekehrt sollen WÄT aber nıcht der Versuchung erlie- beiterklasse IUr dle das Wort zuerst angewendet

wurde ber auch die Landbevölkerung, die SegeleutegenN, alles anzubeten, Was Nneu ist, als ob alles Neue schon
als solches wertvaoll waTlile und schließlich auch die Studenten die arbeiten mMUSSEN,

un ihr Studium zZu bezahlen Wenn w die FolgenIeser ersie undsailz unse1e5 Denkens und andelns
zweiten. Das Christentum muß leben gelstiger Art en die die Proletarisierung der Thelter-

können, NC Gesetz der nkarnation gehorchen Es wel*+ mıt sich gebrac hät, kann sich 1U mit

glbt Nn1C 11Nne christliche Kultur, SsSondern alle Kulturen chrecken die Wirkungen Ne alle Schichten erfassen-
S11n fähig, christlich werden Ebenso WIE allei den Proletarisierung vorstellen

getauft und alle Einrichtungen dem Evangelium ienstbar Großere Beweglichkeit der Klassen und Veräünderung ihrer
gemacht werden können Sie werden aber nıcht UIC

nominelle, DZW juristische T  ung, noch durch 111& Beziehungen
F1N Begriff und VpDUS VO Gesellschait erscheint un>sOffentliche Anerkennung VO se1ten der offiziellen ächte

sondern ÜLG das edium des Chrnsten Diese Ein- eute als vollkommen überwunden die Gesellschafit, die
auf Hierarchie der Klassen, auf festen gegenselligen{Ugung des Christlichen die Welt wird UTC den Ar

ten persönlich eschehen u  al seinem vamen und Beziehungen und gleichsam erblichen Zugehörigkeit
des einzelnen Z N asse gegTünde‘ Wäal FSs handelt

SIgENET Verantwortung sıch hier MI darum, diesen: VDpUuS formell verurtei-
I8l Die notwendige Wahl !  ie Er hat e1ne Glanzzeit gehabt un E{was geleistet

Wir '  ı  eben in einem bestimmten Augenblick deı hrıst- entsprach SOQar N: Begriff der Gerechtigkeit
ber eute 151 veraltet und S{iE! N1ıC mehr FEin-lichen Entwicklung, N estimmten geographischen

Raum, estimmten Situation Wir wollen 11LUIL klang mıL Auffassung VO.  - Gerechtigkeit DG
der Begriff Ne ührenden Schicht 1sT e1iN Anachronismusversuchen, 1N diesem soziologischen Zusammenhang

SRIE allgemeinen Cirundsätze anzuwenden Die Ge- Man muß her VO eTt entwickelten Klasse
sprechen WIE cie Kulturen iınd auch die Geseli-chichte kennt Epochen VO relativer Beständigkeit un:

Kpochen rascher Veränderungen denen iıch die DA schaftsklassen mehr oder wWweMgerTr fortgeschrittenen
Stadlen der Entwicklung eutie 1st die Arbeiterklassekunft gestaltet Dies letztere 151 heute der Fall Die (Ge-

sellschaft 155[ noch Bewegung, die UOrdnungen sind die „aufsteigende Klasse Ogar WEeNnn S16 1Ne eitlang
durch 1N€ €ea  10N zurückgedrangt wurcle Was MOG-©legsam und machen 10 wirksame Aktıon möglich

Später wIırd z spat SCUN, die rdnungen werden sich lıch 1st wird iıch LE 1N€e vorübergehende Episode
handeln Stimmen WIT niemals Z uNnSs VO der TDelter-S verfestigt aben, daß uf ange eit keine Veränderung

mehr möglıch E1n wlird klasse Zu isolieren Nichts Gültiges Nn1C einmal etwas
Dauerhaftes kann ohne s 1 € un noch WEN1LGET Gegen 516Wir unterscheıden Dn der gegenwärtigen Situation V161

wächsende Sozialisierung, qgeschehen. hne S1e kann nicht regilert werden. och dasHauptphänomene:
1N€e zunehmende Proletarisierung, 11 größere Be- ıst nicht Es muß uch ihre wirksame Förderung

garantiert werden, Wäas MC 1T 1116 Verbesserung ihrerweglichkeit der Klassen und E11€E fortschreitende SON-
derung zwischen AI  10N und Zugehörigkeit Zzu EINEC] Lebensbedingungen edeute sondern uch dies AneTrTken-

überlieferten Klasse N UG ihreı tellung Volk d1ie iNTr lange 211 vorent-
halten WarT Andererseılts hat 1INnan as ecC VO. ihr

Sozilalisi:erung verlangen daß SiIE (1e sozlalen TODIleme ihrer Gesamt-
Nnier Sozialisierung verstehen WIT Cdie Zurückdrängung ne1 und nıcht VO Standpunkt des Arbeiters u55

des Individuallsmus auf en eDletien, den wachsenden betrachte
das Erscheinen unUmfang der sozialen Beziehungen

die Entwicklung der kolle  ıven Kräifite Seit eineinhalb Sonderung ÖN Funktion und Klasse

Das beste Beispiel haben wWwWIL der Entwicklung der In-Tahrhunderten drangt alles diese ichtung cdas Wachs
um der Bevölkerung die Entwicklung de1 Verkehrs- tellektuellen Bis heute mi1ıt WENIGEN Ausnahmen
mittel die kollektiven usdrtucksmittel W1€e Kino und 'die Studenten durch Gehbhurt und Vermögensverhältnisse

€&1l11“adıo Wie Sal an die Sozlalisierung beurteilen? al soziale Klasse, den Mittelstand, gebunden
solcher Zustand erscheint uns eute ‘Gegensatz ZuSie erweckt sehr verschiedene Gefühle.begeisterte Zu«-

Vonstimmung‘und“entschiedene:Ablehnung. WerdenwWI1I unNns UNSEeTIeN Forderungen VO sozialer Gerechtigkeit. .
daher gesehen aThält dıe Unterrichtsreform e1INe großeEe1Ne dieseT agerT anschließen? Wir betrachten die SO-

zialisierung VOTEeTIST als 11 einfache atisache, A1le 1Na ll Bedeutung 1le sozlalen Schichten ind gleicherweise
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daran interessiert;: ihre ÖSuUung bestimmt das Gesicht der Dıeses Gesetz 1äßt ich au{f sämtliche SOozlalen Verbände
künftigen Gesellschaft. anwenden. Fın aa “annn schwere Krisen ı90 dann UDerT-

IIT. Die Auigabe der ACJF stie  Nn, da's Volk die: oitt gebotene Haltung
gegenuüuber der UtONNLIa dem Nächsten einNımMmMtDie Aufgabe der ACJF besteht ge darın, ertige ndernfalls kommt Zu Zusammenbruch denn ‚ottpraktische Lösungen auszuarbeiten als ZU  - Beschäftigung ScChulde S1I'C selbst das Zerstoren WaS auf demmı1t den Problemen a ZUIEY E, das Verständnis für 11

historische. Entwicklung wachzurufen und die Grund-
Bösen aufgebau’' 151 EINe Institution, die eiwa den Haß
ZUT Norm ıhrer Politik macht mMmuß auf die Dauer schel-

s  en {Ur ANe Beurteilung geben Das ıst ebenso wich-
Ug WIe die echnisch: Oompetenz Wir wollen keine

tern. mgekehrt S1N'd: alle sSozlalen Werte: der Achtung
sıcher, W E das Sittengesetz ıhnen als Grundlage 1enallmächtige Herrschaft des Technischen, Sondern für Wenn d]ıessS{ie der Mensch erster Stelle Unser Handeln ent- 1US X11 1'{l „  arıtate Christi compuls1*
beachtet wird kann Volk WaTlr Krisen und Kon-

SPTI1INgt Haltung, die uUurCcC TIreue ZU. en und flikte geratien aber kann nıcht untergehenWT Achtung VOI der ealıta gekennzeichnet 1st Sie uch auf dem Geblete der Wirtschaft der nationalenbricht m1t den Tiellen d-DI1OTI1 un m1T den ertigen Ideen WIC der internationalen, erwelıst sich die Einhaltung derun omm TSst VO  e der Realität den ILdeen eNSo sıttiıchen Normen. TOLZ der Skepsis, welche reln QqUallı-wichtig 1sT dle: fferenzieTte. Gesellschaft über- t1tatıv denkende iırtschaftler dieser Behauptung ent-blicken Man muß versuchen, ihre Entwicklung lenken gegenbringen, als unumgängliche Bedingung dAes ErfolgesMan kann dıie Tragweite des mwelteinflusses und Ein ınternationaler Wiırtschaftsaustausch Sagl P1ıus XII
erzieherischen Wert n1iemals betonen ET dle
ämpfenden nach und nach Erwelterung‘ ıhres

kann aut d1ie Dauer IUr eXist1eren, W ennn e 1Ne starke
.1E!| die Kiınder (2's himmlischen aters verbiındetHorizontes, die Probleme ı ihrem anzen Umfang 1in  n Jancauskas 1St der Ansicht, dJIese 1INTMNEeT w1]ıederkeh-Auge iassen., renden AÄußerungen des kırchlichen: Lehramtes NC 11 U:  an

Wiren die ichtung der sozlalen Entwicklung erkannt als ethısche Forderung, SON'dern als Formulierung ©:1711€!ewisse TODleme sind bel verschliedenen Schichten die- (;esetzes Sozialer Entwicklung anzusehen Sind
selben, andere TODleme iınd umfassend, daß S1e fUur In diesem Sinne versteht auch die Lehren die P1ıus
alle VO  5 Interesse sind So die Frage der Unıversitäts- X
Telorm. Andere Probleme SC  1e.  ich können ANUur AIDG.

„Cartıtate Christi compulsi un Pıus X11
umm1 ontincatus hinsiıchtlich dierT internatichalen

1Ne EINCINSAME Untersuchung gelöst werden, die die politischen Bezliehungen gegeben en S1e sprechenverschledenen Standpunkte auf 1Nen EMEINSAMEN Nen- als © N Ve atsache als eINeN all dieses. sozlologischen
NelI bringt der 1st für die Tage VO  H Lohn Uun: Preıis (‚esetzes aduU>, keinerlei internatonale V ereimbaTun-
eın normaler Zustand daß sich nliemals uhnrende Bauern TE 11VEe Friedensordnung herbeiführen, die: gehel-m1L den Bedingungen des Arbeliterlebens beschaäaftigt
haben? ESs WäaIe auch für den einzelnen nachteilig, 1gten Rechte deis Naturhchen. und göttlichen CGesat7zes

niıcht beachtet werden.
Nn  Nn Rahmen Se11165 sozlalen Milieus bleiben, weil Dieses (‚esetz umfaßt also (LE Gesamtheit der mensch-
Gefahr laufen würde, s 111 persönliche Entfaltung Lıchen Beziehungen V OI  - den Vereinten Nationen AaNGE-

Es handelt sıch N1C darum, den Tätigkeiten NSEICI
fangen Dis Z Betriebsrat NUnte5nehmens‘ hinunter.
Es WäaIe gewl VOIL Wert die These VO Jancauskas

Bewegung 1116 Neue hinzuzufügen, noch darum strengen Ssozlologischen Untersuchungen klären. S1e
euUuen rwaltungsappara aufzubauen Es handelt 17g ıch nıchts Geringeres als die rage nach dem

sich UMmMm größeren aßstab durchgeführten Um- CGottesgericht der Geschichte
1C e1ine Aufgeschlossenheit gegenüber den allge-
IMNe1linen toblemen

Konversion führendenKommun1i1sten
Eıne Lücke der Sozlalphilosophie Douglas Hyde dakteur Daily OTrker  u derT füh-

Die amernkaniıische Zeitschrift merTtica“* (29 11 1947 renden kommunistischen Zeitung Englands, 1st mnach
g1bt dem S5S0zlologen Jancauskas das Wort L£E1NEe IM ZWanzig]ähriger Tätigkeit U S der 'artel ausgeschieden

und Z katholischen: Kirche übergetreten Er hatHinweis die katholischen Sozialphilosophen sich mehr
als bısher m1T der Erforschung TVesS sozlalen Gesetzes g  AaLNOo1lLC Herald“ (2 bıs. und erganzend

7 Ihe Tablet (10 Bericht über S11 1NNeEeTIebeschäftigen: das den Verlautbarungen der
Päpste Z Gesellschaftslehre hervortrıtt Er nenn Entwicklung gegeben derT di'e beiden großen Gegner
bis &111 treffendertTerT Name: gefunden WI1Td das „Gesetz geIstigen Kampf{f der Zukunft, INTe Starke: und ihre
der moTalısch-materiellen Proportion W.enn! I9a die Schwäche anschaulicher darstellt als irgend N theo-
rage stellt Sagl Jancauskas, WIdT U sowohl der KOom- retische Abhandlung das Liun Onnte, un'd den: WIÄUT des-
MNMUuNISINUS WL der Kapıtalismus notwendigerwelse halb als E171 wichtiges okumen Z katholischen Selbst-
sammenhbrechen: antworten d1Le Enzykliken, E'5 lege da- besinnung betrachten
T[A 1! daß diese Systeme den Zusammenhang vernachlässi- Hyde wollte ursprünglich methodistischer MissionarT
gen deT ZW1scChen dem sittlichen: Gehalt Nnd Cler außeren werden Durch Se1N Interesse den Missionsvölkern
Form aller gesellschaftlichen inrichtungen waltet Es 1STt kam CI 1n Berührung m1T philantropischen Vereinigun-
„unvermelidliches Gesatz g_ P1ıus X11 deT Enzyklika JEI, deren geist1g hervorragendste Mitglieder KOMMU-
4ı ummiı Pontincatus außerte Eıfolge, die nıcht auf nıusten Erewunderte diese intelligenten
sittlichen Tundsätzen: en vorübergehender atur Menschen, die nıchts V ON dem sich hatten, siıch
sind und MNr ÜLE zufällige Umstände zustande- der Bürger unter LV Kommunisten vorstellt
kommen, LE  — obwohl zume1st dürftigen Verhältnitssen, Ees all-
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